
 
 

 
 

 

Instrument Nr. 03  

Die Strukturierungstafel 
   

Handreichung und Arbeitsunterlage 
 

 

 
Ziel 

 
Systematisierung und Transparenz der Ausbildungsinhalte und des Ausbildungsstands der/ des 
Auszubildenden für alle an der Ausbildung unmittelbar Beteiligten zur besseren Planung und 
Steuerung der betrieblichen Ausbildung 

Zielgruppe/ 
Anwendungsbereich 

☒ Auszubildende 

☒ Bildungspersonal (☒ Betrieb, ☐Berufsschule, ☒ dritte Lernorte) 

☒ Fachkräfte mit Ausbildungsaufgaben (z. B. Facharbeiter/innen, Gesell/innen) 

☒ Führungskräfte (z. B. Abteilungsleitung, Unternehmensleitung, Schulleitung)  

☐ Mitarbeiter- und Auszubildendenvertretungen (z. B. Betriebsrat) 

☐ Weitere: Berater/-innen  

Art des Instruments ☒ Arbeitsunterlage (Checkliste, Fragebogen, Feedbackbogen etc.)  

☒ Handreichung (z. B. Handlungsanleitung, Prozessbeschreibung) 

☐ Weitere:                  

Zeitbedarf Die Erstellung der Strukturierungstafel kann einmalig einen erhöhten Arbeitsaufwand erfordern. 
Der Zeitbedarf des Einsatzes im Betrieb richtet sich nach der Intensität und Auseinandersetzung 
mit dem Instrument.    

Inhalt 
 

Die Strukturierungstafel ist eine visuelle Arbeitshilfe zur Umsetzung des Ausbildungsrahmenplans 
in der betrieblichen Ausbildung. Sie enthält neben Inhalten des Ausbildungsrahmenplans weitere 
Konkretisierungen der zu entwickelnden Fähigkeiten und Fertigkeiten. Die so geschaffene Trans-
parenz hilft, den Ausbildungsprozess der/des Auszubildenden auf Basis bereits erlernter/noch zu 
erlernender Inhalte abzustimmen.  

Hintergrund/ 
Anwendungstipps 

Die Strukturierungstafel lässt sich mit dem Berichtsheft kombinieren und kann in Besprechungen 
zum Lernstand integriert werden. Sie wurde in einem Modellversuch für das Maler- und Lackierer-
handwerk erstellt, eignet sich jedoch für die Übertragung auf andere Ausbildungsberufe und -
branchen. Hilfreich für den praktischen Einsatz ist es, laminierte Plakate für alle Ausbildungsjahre 
zu erstellen. 

Entwickelt im   
Modellversuch 

Qualitätsentwicklung und -sicherung im Ausbildungsprozess bei Klein- und Mittelständischen Un-
ternehmen des Maler- und Lackiererhandwerks in Hamburg (ML-QuES) 

Entwicklungsstatus Stand: 03. Juli 2012  

Urheber/Quelle Helmut-Schmidt-Universität Hamburg  
Holstenhofweg 85 
22043 Hamburg 

Maler- und Lackierer-Innung Hamburg 
Zum Handwerkszentrum 1 
21079 Hamburg 

Weitere Informationen http://www.ml-ques.de 

Kontakt 
 

Helmut-Schmidt-Universität Hamburg  
Prof. Dr. Karin Büchter 
E-Mail: buechter@hsu-hh.de   
Tel.: 040/6541-2828 

Maler- und Lackierer-Innung Hamburg 
Christian Renk  
E-Mail: info@farbe-hamburg.de  
Tel.: 040/ 343887 

 

http://www.kos-qualitaet.de/baq.html
mailto:buechter@hsu-hh.de
mailto:info@farbe-hamburg.de
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Die Strukturierungstafel: zur Übersichtlichkeit der Ausbildungsinhalte 

Die Ausbildungsinhalte für das Maler- und Lackiererhandwerk sind im Ausbildungsrahmenplan festgelegt. 

Diese Ausbildungsinhalte sind dort sehr offen formuliert, d. h. konkrete Angaben über die zu erlernenden 

Tätigkeiten und Fertigkeiten fehlen. In der Strukturierungstafel finden sich deshalb sowohl die 

Ausbildungsinhalte des Ausbildungsrahmenplanes als auch Konkretisierungen der zu erlernende 

Fähigkeiten und Fertigkeiten. Diese wurden aus den „Erläuterungen und Praxishilfen zu den 

Ausbildungsordnungen im Maler und Lackierergewerbe“ des Hauptverbandes entnommen. Um die 

Ausbildungsinhalte zu überblicken, liegt die Strukturierungstafel für alle Ausbildungsjahre in Form von 

laminierten Plakaten vor.  

Die Strukturierungstafel bietet den Ausbildungsverantwortlichen – durch entsprechende 

Anmerkungsmöglichkeiten zum jeweiligen Stand der Ausbildung seiner Auszubildenden – einen 

transparenten Blick auf die Ausbildung. Diese Transparenz ermöglicht den Ausbildungsprozess der 

einzelnen Auszubildenden auf noch zu erlernende oder bereits erlernte Inhalte hin abzustimmen und 

festzulegen. Daher kann die Strukturierungstafel für die Ausbildungsorganisation in allen Betrieben 

hilfreich sein.  

Betriebe im Modellversuch ML-QuES führen die Strukturierungstafel für ihre Ausbildungsorganisation ein. 

Im Vorfeld der Implementierung wurden einige Empfehlungen durch die ML-QuES Betriebe entwickelt, die 

hier aufgeführt werden. Die folgenden Empfehlungen sind inhaltlich nach den Fragen geordnet: Wann?, 

Wer?, Was? und Wie? zu tun ist, um die Ausbildungsorganisation mithilfe der Strukturierungstafel im 

Betrieb strukturiert und übersichtlich gestalten zu können. 

 

Wann? 

Die Strukturierungstafel sollte regelmäßig in die Ausbildungsorganisation miteinbezogen sein. Diese 

Empfehlung bezieht sich einerseits auf die Planung der Ausbildung für die Auszubildenden. Andererseits 

sollte die Strukturierungstafel bei Besprechungen sowohl mit den einzelnen Auszubildenden als auch mit 

allen im Betrieb Beschäftigten immer wieder thematisiert werden. Um die Regelmäßigkeit von 

Besprechungen der Strukturierungstafel mit den Auszubildenden abzusichern, können sie beispielsweise 

mit Berichtsheftbesprechungen verknüpft sein. Darüber hinaus wurde von den Betrieben angeregt, die 

mit der Strukturierungstafel möglichen Selbst- und Fremdeinschätzungen mindesten halbjährlich 

durchzuführen.  
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Wer? 

Je nach Aufgabenverteilung in den Betrieben wird die Strukturierungstafel zum Beispiel von den 

Ausbildungsverantwortlichen, den Geschäftsführern usw. gepflegt. Diese Personen werden in der 

Regel auch Gespräche mit den Auszubildenden über deren Ausbildungsorganisation führen. Von den ML-

QuES Betrieben wurde empfohlen, weitere Meister, Vorarbeiter oder die Gesellen in die Arbeit mit der 

Strukturierungstafel einzubeziehen. Insgesamt sollten somit alle Personen involviert werden, die „nah an 

den Auszubildenden“ sind.  

 

Wie? 

Bei den an ML-QuES beteiligten Betrieben besteht Konsens darüber, dass die Strukturierungstafel offen 

und für alle Personen sichtbar im Betrieb aufgehängt sein sollte. So entsteht größtmögliche Transparenz 

über Ausbildung im Betrieb.  

Die offene Darstellungsweise über die Ausbildungsstände der Auszubildenden kann für Besprechungen 

genutzt werden und zeigt – auch für die Gesellen – deutlich, welche Ausbildungsinhalte die einzelnen 

Auszubildenden noch kennenlernen müssen. 

Eine weitere Empfehlung besteht darin, die Strukturierungstafel in die Berichtsheftbesprechungen zu 

integrieren. Auf diese Weise bleibt die Ausbildungsorganisation im Blick und ein Austausch zwischen 

Auszubildenden und Ausbildungsverantwortlichen dazu findet regelmäßig statt. Dabei bietet die 

Strukturierungstafel nicht nur die Möglichkeit die Ausbildungsorganisation zu überblicken, sondern auch 

Selbst- und Fremdeinschätzungen vorzunehmen. Zu den einzelnen Lerninhalten können in der 

Strukturierungstafel Anmerkungen gemacht werden, z. B. Smileys (☺ �) als Symbole dafür wie sich der 

Lernstand der Auszubildenden zu den einzelnen Lerninhalten aktuell darstellt. 

Was? 

Die Strukturierungstafel hat mehrere Funktionen: Sie ermöglicht 

• Transparenz für die Ausbildungsorganisation, indem bereits durchgeführte Ausbildungsinhalte und 

noch durchzuführende Inhalte für die Auszubildenden gekennzeichnet werden können. 

• Gesprächsanlässe, indem mit den Auszubildenden über deren aktuellen Lernstand und über 

zukünftige Lernziele geredet werden kann.  

• die Selbstwahrnehmung der Auszubildenden zu stärken, indem Selbst- und Fremdeinschätzungen 

zu den Ausbildungsinhalten abgeglichen werden können. 

• die Ausbildungsinhalte mit dem Berichtsheft abzugleichen und einen Ausblick auf künftige 

Einsatzfelder der Auszubildenden zu geben, indem durchgeführten Ausbildungsinhalte markiert 

werden können. 

• die Gesellen über Ausbildung besser zu informieren, indem die Strukturierungstafel für alle sichtbar 

im Betrieb ausgehängt ist und die Ausbildungsinhalte für alle transparent sind.  
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Abschließende Hinweise: 

Diese Empfehlungen sind als erste Annahmen zur Vorgehensweise für den Einsatz der 

Strukturierungstafel zu verstehen. Im weiteren Verlauf des Projekts ML-QuES können die Empfehlungen 

modifiziert und erweitert werden.  

Zusammenfassend lässt sich zum jetzigen Zeitpunkt für die Arbeit mit der Strukturierungstafel 

schlagwortartig festhalten: 

 

Sie sollte regelmäßig für die Planung der Ausbildungsorganisation eingesetzt werden. 

Sie sollte offen dargestellt und für jeden zugänglich sein. 

Sie bietet Transparenz für die Ausbildung. 

Sie regt zum Austausch über Ausbildung an. 

Sie kann in die Berichtsheftbesprechungen integriert werden. 

 



B Üba BS A Fa A B C D
Grundregeln des Miteinander 
Pünktlichkeit, Ehrlichkeit
Gepflegtes Erscheinungsbild
Umgangsformen
Dienstleistungsgedanke
Sauberkeit am Arbeitsplatz
Verhalten am Arbeitsplatz
Aufmerksamkeit
Zuverlässigkeit
Zuständigkeit
Verantwortlichkeiten

Grundregeln der Kommunikation
Dienstleistungsgedanke

Hinweise zur Werterhaltung

Systeme und deren Vernetzung z.B. 
Personal, PC, Internet, E-Mail, Fax, 
Printmedien, Foto und Video
auftragsbezogener Einsatz

Beachtung von betrieblichen und 
gesetzlichen Vorgaben
Lagerungsbedingungen von 
Datenträgern
gesetzliche und betriebliche Vorgaben

Schutz personenbezogener Daten

Urheberschutz, Copyright

Auftragsanalyse
Abgleich Kundenwünsche/-vorgaben, 
technische Machbarkeit/ Funktion
Arbeitsziele, Qualitätsanforderungen, 
wirtschaftliche/ökologische Vorgaben
Freihandskizzen nach baulichen 
Gegebenheiten oder/und 
Objektvorlagen möglichst 
maßstabsgetreu erstellen
flächiges und räumiges Zeichnen
Farbordnungen, Farbkontraste
Farbkarten nach DIN 6164
RAL- Farbregister, NC System
technische Unterlagen
Richtlinien, Merkblätter, Normen
Verarbeitungsvorschriften
Fachzeitschriften, Kataloge, 
Fachbücher
Internet

auftrags- und projektbezogene 
Materiallisten erstellen
auftragsbezogene Informationen aus 
unterschiedlichen Datenquellen für das 
Planen und Ausführen des Auftrages 
beschaffen und einsetzen

Konstruktionszeichnungen, Baupläne

Auszubildende

a) Arbeiten 
kundenorientiert 
durchführen LF 1-4

b) Wünsche und 
Einwände von Kunden 
entgegennehmen und 
weiterleiten
LF 2

Erläuterungen, wichtige Punkte Betriebsinterne AnmerkungenZu vermittelnde 

Fertigkeiten und 

Kenntnisse

Durchführung

e) technische 
Unterlagen anwenden, 
insbesondere 
Materiallisten, 
Betriebsanleitungen, 
Herstellerangaben, 
Normen, Sicherheits-
regeln und Arbeits-
anweisungen LF 1

f) Pläne und 

7 

Auftragsübernahme, 

Planung, 

Vorbereitung und 

Organisation von 

Arbeitsaufgaben, 

Arbeiten in Teams

d) Informationen 
beschaffen und nutzen, 
insbesondere 
technische Merkblätter 
und 
Gebrauchsanleitungen 
LF 3

6 Umgang mit 

Informations- und 

Kommunikations-

techniken 

5 

Kundenorientierung

c) Farbmuster erstellen 
und Farbwirkungen 
erkennen LF 4

Zusatzleistungen

I. Berufliche 

Grundbildung Erstes 

Ausbildungsjahr

c) Datenschutz 
anwenden LF 1

a) Arbeitsaufgaben 
erfassen und Vorgaben 
auf Umsetzbarkeit 
prüfen LF 1

b) Skizzen anfertigen 
und anwenden LF 4

c) Gespräche 
kundenorientiert führen 
LF 2

d) Kunden auf 
Pflegeanleitungen 
hinweisen 
a) Arbeitsaufgaben mit 
Hilfe von Informations- 
und Kommunika-
tionssystemen lösen LF 
1-4
b) Daten sichern LF 1



Bemaßungen, Symbole, Zeichen

Technische Merkblätter
Flächenberechnung
wirtschaftlicher Materialeinsatz

Arbeitsablaufplan
Materialaufwand
Werkzeuge, Geräte und Maschinen für 
unterschiedliche Materialien und 
Zwecke
Arbeiten im Team
Zuständigkeiten beachten
Verantwortlichkeiten erkennen
zeitliche Abstimmungen 
berücksichtigen
verfügbaren/zugewiesenen 
Arbeitsplatz unter wirtschaftlichen und 
ergonomischen Gesichtspunkten 
einrichten
Maßnahmen zur Vermeidung von 
Personen- und Sachschäden treffen, 
z.B. Arbeitsplatz sichern
Unfallverhütungsvorschriften beachten

Ergonomie beim Heben und Tragen 
von Lasten berücksichtigen

b) persönliche 
Schutzausrüstung 
verwenden LF 1-4

Arbeitsschutzkleidung 
(Atemschutzmaske, Fußschutz, 
Gehörschutz, Schutzbrille etc.)
Arbeits- und Transporthöhe, 
Belastungen, Transportmittel, 
Transport- und Freiräume 
berücksichtigen
Zu-, Wende- und 
Abfahrtsmöglichkeiten prüfen
Abstellmöglichkeiten am Arbeitsplatz 
beurteilen
Ausleuchten, Rutschsicherheit, 
Zugängigkeit, Einsicht, Tragfähigkeit 
beachten
Tragfähigkeit, Standsicherheit, 
Begehbarkeit, Rutschfestigkeit und 
Absturzsicherheit prüfen
Unfallverhütungsvorschriften beachten

Wasser-/ Energieanschluss und -
entnahme abklären und wirtschaftlich 
nutzen
Störungen bei elektrischen Anlagen 
und Geräten erkennen (Kabel, 
Anschlüsse)
Betriebsspannungen beachten
Isolationsbeschädigungen an 
elektrischen Werkzeugen, Geräten und 
sonstigen Verbrauchern erkennen

schadhafte Kabel, Leitungen, 
Schutzkontaktstecker, 
Kapelkupplungen, Schutzschalter etc. 
kennzeichnen und aussortieren
Schutzmaßnahmen bei Nässe 
einhalten
Funktion des FI- Schalters erkennen
Einsatzmöglichkeiten zuordnen
aufgabenspezifisch anwenden

a) Werkzeuge und 
Geräte auswählen, 

Zeichnungen lesen und 
anwenden LF 3

i) Arbeitsaufgaben mit 
betrieblich beteiligten 
Personen durchführen 
LF 1-2

g) Mengen ermitteln, 
insbesondere anhand 
von Zeichnungen und 
Plänen LF 1-4
h) Arbeitsschritte 
planen und 
Arbeitsmittel festlegen 
LF 1-4

9 Bedienen und in 

Stand halten von 

8 Einrichten von 

Arbeitsplätzen

a) Arbeitsplatz 
einrichten, sichern, 
unterhalten und 
auflösen, ergonomische 
Gesichtspunkte 
berücksichtigen LF 1-4

c) Verkehrs- und 
Transportwege auf ihre 
Eignung beurteilen, 
Maßnahmen zur 
Nutzung veranlassen LF 
1

d) Leitern und Gerüste 
auswählen, auf 
Verwendbarkeit prüfen 
sowie auf- und abbauen 
LF 2+3
e) Wasser- und 
Energieversorgung 
veranlassen, 
Sicherheitsmaßnahmen 
beim Umgang mit 
elektrischem Strom 
ergreifen   LF 3



Wartungs- und Prüfintervalle beachten

Pflege durchführen
Arbeitsanweisungen, Funktionen und 
mögliche Gefahren erkennen
Schutzeinrichtungen nutzen 
(Absaugungen, Staubverminderung, 
Lärmschutz)
persönliche Schutzausrüstung 
verwenden
Funktionsstörungen beurteilen 
(Steckverbindungen, Anschlüsse: 
Strom, Wasser, Druckluft)
Maßnahmen zur Behebung einleiten 
(Störungen melden)
Bedienungsanleitungen beachten
Schutzvorrichtungen verwenden
persönliche Schutzausrichtungen 
verwenden
Wareneingang auf Vollständigkeit 
prüfen, z.B. Mengen prüfen, 
Sortiermerkmale beachten und 
einhalten
Gebindeaufkleber beachten
Gefahrensymbole beachten

Sichtprüfung durchführen 
(Farbkontrolle, Anfertigungsnummern, 
Chargenummern, Seriennummern, 
Beschädigungen)
Dimensions- und Mengenprüfung
Feuchtigkeit
Maßhaltigkeit
Material- und Stücklisten beachten
Vorschriften zur Lagerung und zum 
Transport beachten (Gefahrengut, 
brennbare Flüssigkeiten)
Transportgut sichern
Stoffe und Bauteile kennzeichnen
Gesundheitsschutz und Ergonomie 
beim Heben und Tragen schwerer 
Lasten
Vorschriften zur Lagerung und zum 
Transport beachten (Gefahrengut, 
brennbare Flüssigkeiten)
Mengenansatz, Mischungsverhältnis 
und Topfzeit berücksichtigen
Gesundheitsschutz und 
Arbeitsplatzsicherheit berücksichtigen

e) Werk-, Hilfs- und 
Beschichtungsstoffe von 
Hand formgebend be- 
und verarbeiten sowie 
Verbindungen 
herstellen LF 1-4

z.B. Schleifen, Spachteln, Kleben, 
Schneiden, Trennen, Sägen, Bohren, 
Klammern, Nageln, Nieten, 
Schrauben, Stemmen, Spalten

in Augenschein nehmen
Untergründe erkennen und 
unterscheiden
Beschaffenheit beurteilen (z.B. 
Festigkeit, Haftung, 
Feuchtigkeit/Trocknung)
Unregelmäßigkeiten feststellen (z.B. 
Riefen, Kratzer, Beulen, Dellen, 
Löcher, Risse, Farbtonunterschiede)

Geräte auswählen, 
handhaben und in 
Stand halten LF 1-4

b) Geräte, Maschinen 
und Anlagen einrichten 
unter Verwendung der 
Schutzeinrichtungen 
bedienen LF 1-4

d) Transportgeräte 
bedienen LF 1

a) Werk-, Hilfs- und 
Beschichtungsstoffe 
sowie Bauteile nach 
Arten und 
Eigenschaften 
unterscheiden und dem 
Arbeitsauftrag zuordnen 
LF 1-4
b) Werk-, Hilfs- und 
Beschichtungsstoffe 
sowie Bauteile für die 
Bearbeitung auswählen 
und auf Fehler prüfen 
LF 1-4

c) Werk-, Hilfs- und 
Beschichtungsstoffe 
sowie Bauteile 
transportieren und 
umweltgerecht lagern 
LF 1-4

d) Werk-, Hilfs- und 
Beschichtungsstoffe 
sowie Bauteile für die 
Bearbeitung am 
Arbeitsplatz 
bereitstellen und 
zwischenlagern LF 1-4

a) Untergründe durch 
Sichtprüfung beurteilen 
LF 1-4

10 Be- und 

Verarbeiten von 

Werk-, Hilfs- und 

Beschichtungsstoffen 

sowie von Bauteilen

Stand halten von 

Geräten, 

Werkzeugen, 

Maschinen und 

Anlagen

c) Störungen an 
Geräten, Maschinen 
und Anlagen erkennen, 
Störungsbeseitigung 
veranlassen LF 1-4

11 Prüfen, Bewerten 

und Vorbereiten von 

Untergründen



Abdecken, Abkleben, Einhausen mit 
z.B. Papier, Folie, Tüchern, Filz, 
Planen, Netzen, Holz- und 
Holzwerkstoffen, Kunststoffplanen 
oder -elementen
Demontage und Zwischenlagerung 
durchführen
mechanisch (Kratzen, Schaben, 
Stemmen, Schleifen)
chemisch (Abbeizen, Ablaugen)
thermisch (Abflammen, Abbrennen, 
Heißluftentschichten)
Abbürsten, Abkehren, Entstauben
Abschaben, Abkratzen
Abwaschen
Entfetten
Entsalzen
Entrosten
Entlacken, Entschichten

e) Grundierungen für 
Schutz- und 
Festigungsmaßnahmen 
auftragen LF 1-4 

Grundierungen (lösemittelhaltig, 
lösemittelfrei, zur Egalisation der 
Saugfähigkeit und zur 
Vereinheitlichung der 
Oberflächenfarbigkeit, zur 
Imprägnierung, zur Festigung poröser 
Untergründe, zur Haftvermittlung, als 
Korrosionsschutz
Schleifen
Spachteln
Putzen
Unter Beachtung der Untergründe 
nach: Oberflächenbeschaffenheit
Alter
Gruppe (mineralisch, metallisch usw.)

gebrauchsfertige Mischungen 
herstellen
Konsistenz einstellen
Grundlagen der Farbenlehre 
anwenden
Mischen nach Rezepturvorlagen

c) Beschichtungen 
ausführen, 
insbesondere durch 
Streichen, Rollen und 
Spritzen
LF 1-4

Auf unterschiedlichen Untergründen 
mit lösemittelfreien und 
lösemittelhaltigen 
Beschichtungsstoffen

Spritztechniken
form- und strukturgebende Putz- und 
Spachteltechniken
Klebetechniken
Roll-, Streich- und Lackiertechnik
Abmessen
Zuschneiden
Einbauen oder Auftragen
Folien aufbringen
Tapeten und Vliese aufbringen
Dekorleisten, Zierleisten kleben

g) Vorlagen für 
kommunikative und 
dekorative 
Gestaltungselemente 
herstellen, 
maßstabsgerecht 
übertragen und 
anwenden LF 4

Schriftvorlagen, Signets und Logos 
umsetzen

Kundenzufriedenheit optimieren13 Durchführen von 

b) Farbtöne mischen 
und nachmischen LF 4

12 Herstellen, 

Bearbeiten, 

Behandeln und 

Gestalten von 

Oberflächen

b) Schutzmaßnahmen 
für nicht zu 
bearbeitende Flächen, 
Bauteile und Objekte 
ausführen LF 1

f) Unebenheiten 
ausgleichen LF 1-3

e) Dämmmaterialien 
verarbeiten LF 3

f) Klebearbeiten 
ausführen LF 3

a) Aufgaben und Ziele 

a)Beschichtungsstoffe 
auftragsbezogen 
auswählen und 
vorbereiten
LF 1-4

d) Oberflächen in 
unterschiedlichen 
Techniken gestalten
LF 3-4

d) Untergründe für 
nachfolgende 
Bearbeitungen reinigen 
LF 1-2

c) Verfahren für die 
Entschichtung von 
Untergründen 
anwenden LF 1-3



betriebliche Qualitätsstandards 
darstellen
qualitätssichernde Arbeitsanweisungen 
einhalten (Sauberkeit am Arbeitsplatz, 
Luftreinhaltung)

Fehlerfeststellung
Fehleranalyse
kontinuierlicher Verbesserungsprozess 
(KVP)
Daten erfassen
Dokumentationen anfertigen

LEGENDE

 B: Ausbildungsbetrieb   ÜBA: Überbetrieblichen Ausbildungsstätte   BS: Berufsschule   A: Auszubildende/r   F: andere Firma, die Ausbildungsbereiche übernimmt

13 Durchführen von 

qualitätssichernden 

Maßnahmen

c) Arbeitsberichte 
erstellen LF 1-4

b) eigene Arbeiten 
anhand von Vorgaben 
prüfen LF 1-4

a) Aufgaben und Ziele 
von qualitätssichernden 
Maßnahmen anhand 
betrieblicher Beispiele 
erläutern LF 1-4




